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Aufgabe 1

1.1

Zeige mit vollständiger Induktion, dass die folgende Gleichung für alle n ∈ N0 gilt:
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1.2

Sei S die Menge aller Strings über dem Alphabet A, und ε ∈ S der leere String. Sei

s1 · s2 die Konkatenation zweier Strings. Sei ferner die Länge eines Strings gegeben

durch L(ε) = 0, und für a ∈ A, L(s · a) = L(s)+ 1.

Zeige mit struktureller Induktion, dass

L(s1 · s2) = L(s1)+ L(s2)
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Aufgabe 2

Sei L die Sprache aller Wörter über dem Alphabet {a,b}, die mindestens soviele a wie

b enthalten.

Gib eine kontextfreie Grammatik G = ({S}, {a,b}, S,R) an, so dass L = L(G).

Die Menge der Regeln R muss nicht kleinstmöglich sein.
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Aufgabe 3

Gegeben ist folgende kontextfreie Grammatik G:

G = ({S,A,B}, {a,b}, S, {S → bAA,A→ Ba,A→ aB,B → aA,A→ b,B → a})

3.1

Gib für die Zeichenkette baaaab eine Linksableitung an.

3.2

Ist die Grammatik G mehrdeutig? Begründe die Antwort.
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Aufgabe 4

Sei A = {a,b, c}

4.1

Gib folgende Sprachen in aufzählender Form an:

L1 = {w ∈ A∗ | (w ∈ {a}∗ ∨w ∈ {a}∗{b}+{a}+ ∨w ∈ {b}+{c}+)∧ |w| = 3}

L2 = {w ∈ A∗ |w ∈ {a}∗{b}∗{c}∗ ∧ |w| = 3} − {x ∈ A∗ | {c}∗{a}∗{b}∗}

4.2

Bestimme den regulären Ausdruck für die Sprache L3 über A, deren Wörter nie zwei

aufeinanderfolgende Buchstaben a haben.

4.3

Bestimme den regulären Ausdruck für die Sprache L4 über A, deren Wörter eine ge-

rade Anzahl c haben.
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Aufgabe 5

Gib eine kontextfreie Grammatik G = (N,T , S,R) für die Sprache der prädikatenlogi-

schen Ausdrücke an. Berücksichtige dabei die Konnektoren ∧, ∨ und ¬. Der Einfach-

heit wegen gehe davon aus, dass nur die Variablen X, Y und Z sowie die einstelligen

Prädikatensymbole p, q und r , Konstanten a, b und c und einstelligen Funktionssym-

bole f und g zur Verfügung stehen. Stelle sicher, dass die Präzedenzen der Operato-

ren korrekt wiedergegeben werden.

Beispiel eines Ausdrucks in dieser Sprache:

∀X(∃Y(p(f(X)) ∨ q(a)∧¬r(Z)))
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